
einzelner Punkte erschwert wIird. em werden 1m Literaturnachwels 10898 die
erkunftsstellen derenun! Urkunden nachgewlesen, ber Nn1ıCcC dıe einzelnen
ignaturen. Diese fuür den Wissenschaftler unverzichtbare Forderung stellt gewl.
manche Anforderungen den Laıen als Leser. Hıer einem vernunftigen
OmMpTrom1. kommen, WwIrd immer ıne Schwierigkeıit bleiben

Dieses uch ist 1ne Bereicherung uch fuüur die evangelısche Kırchengeschich-
t 9 da die hier dargestellte erspektive Neue Anstoße ZUr Beschäftigung mıiıt der
eigenen Geschichte g1bt uch die außere Gestaltung un: Bebilderung zeugen VO  -

der Mühe, die ıch der ufoOor gegeben hat Zum Schluß sel noch die umfangreiche
Archivarbeit des Autors erwaähnt, die eute ja uch nNn1ıCcC mehr selbstverstandlıch
ist. Es finden g Q@Quellen aus dem Archiıv des Malteserordens ın
Berucksichtigung. Diıesem uch ist er nNn1ıC. NUur ın Herford ine weıte
Verbreitung wunschen.

olfgang Gunther

Werner1l1DDS, ılhelmoellner Mannn der ırche ınKazıserreıch, epDuDblı und
Drıttem e1C| Mıt eiıner Bıblıographie VDO'  z ec| Koöhn (Beitrage ZUr estiall-
schen Kirchengeschichte, and 6), Luther-Verlag, Bielefeld 1985, 204

Es ist das verdienstvolle Werk VO  - Werner 1ılıpps, endlich ıne ausfuhrliche
lographie des nı1ıc Nur fur dıe westfalıiısche Landeskirche uüberaus wichtigen
Wılhelm oellner vorzulegen. Dieses uch erscheint 125 Te nach seinem
Geburtstag, 1Iso ın einem genugenden Abstand, das ırken dieses Mannes
angemessen beurteiulen Dem UuUtiOTr ist gelungen, iıne gut esbare un
zugleı1c. wissenschaftliıch fundierte Arbeiıt schreıben, die Vorbild fur manche
1ographie eın kann. Er bleibt namlıch N1ıC. ULr be1l einer bloßen Beschreibung
des Werdens und Wiırkens VO  - Wılhelm oellner, sondern versucht uch
Handlungsspielraume nachzuzeichnen un T1t1SC überprufen.

Wılhelm oellner wurde ın seiner Jugend gepragt ure die Schulzeıit
Evangelisch-Stiftischen Gymnasıum in Gutersloh eıt selines Lebens wurde der
dortige Einfluß der Ravensberger Erweckungsbewegung un! des 1E  — ntdeckten
uthertums mıit dem Lutherverstandnıs des ahrhunderts fuüur se1n Handeln un!|
ırken bestimmend Die Pragung Urc das NEUE Luthertum wurde noch
verstarkt UrcC das Studium 1ın Trlangen, Leipzıig un! a  e, den Hochburgen des
uthertums un! des Pietismus dieser eıt Seıit dem Studium wurde ıhm die
Erneuerung der ırche un die eubewertung un! Yorderung des lutherischen
Bekenntnisses innerhalb der Uniıon wichtig. Dieses ist uch das zentrale ema
seliner als Generalsuperintendent un!: seiner 1Vv1itLatien nach der Pens1o-
nlerung. Dazu kam der amp. Liberalısmus un Idealısmus 1n den
verschledensten Formen. Vor der erufung als Generalsupterintendent WaTr

Wiılhelm ellner acht TE lang Vorsteher des Diakonissenmutterhauses Kaıi-
serswerth, dıe Innere Miıssıon kennenlernte. Eın wesentlicher Verdienst
Wilhelm Zoellners lag dann spater uch ın dem ufbau der Frauenhiılfe un der
naheren Zusammenführung VO Innerer Missıon un verfaßter iırche In diesem
Zusammenhang ist uch ehr reizvoll, in diesem uch die Kınstellung Zoellners
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ZUTLT Frauenfrage un: deren AÄAnderung z. B and des Frauenwahlrechts
nachzuverfolgen.

Gefordert VO geistlıchen Vizepräsidenten des EO Propst ermann Freiherr
VO der Goltz wurde Zoellner 1905 1ın das Amt des westfalıschen Generalsuperin-
endenten berufen amı ıne selbstandige Aufsichtsposition uber die
westfalıiısche irche, hne jedoch ıne eigentlich vollziehende Gewalt besıtzen.
Gleichzeitig WarTr itglıe des Konsistoriums un nahm nach dem Prasıdenten
dıe erste Stelle eın Als „koniglicher Kommissar“ dıe Interessen des
landesherrlichen Regiments auf der Provinzlalsynode vertreten Mıt diesen
ufgaben ist en schwierigen Käampfen 1ın der Kırche bıs 1930 ausgesetzt bzw
daran eteıilı gewesen. Als bekenntnistreuer Mann egte immer iıne gewIlsse
Dıstanz der auf Ausgleıiıch edachten Berliner Kirchenführung. Dieses zeıgte
ıch 1M amp. den Liıberalısmus, insbesondere be1l den Auseinander-
setzungen in OTIMUN: den Pfarrer Cesar bzw Pfarrer Tau ESs bleıbt offen,
ob die Juristische Losung theologischer Auseinandersetzungen 1ın den beıden
etzten Fallen sınn voll WAal, immerhin ewann das Vertrauen des ekenntnis-
treuen eıls, der uberwıegenden ehrnhner der westfalıschen Landeskirche Den
Ersten Weltkrieg un! die amı einhergehende relıg10se beurteilte Wıilhelm
oellner wesentlich nuchterner. Fur ihn WarTr der rieg Nn1ıC unbedin Abbruch
der Sakularıisierung un! Entkirchlichung. Er warnte VOLI der ropaglerung eines
relig10sen Mystizısmus ın KForm einer Relıgıon des 99°  eutschen Christen-
tums  “ Da diese elıgıon ıch dennoch 1ın der ırche urchsetzen sah, ordertie
fuüur dıe bekenntnistreuen Gemeindeteile 1M TEe 1916 einen „DpOosıtıven Mınor1-
tenschutz Dieser Vorschlag Walr das kirchenpolitische Ereignis des Jahres un!
Ostie erregte Diskussionen die Tuktur der ırche aus

Mıt dem eginn der Weımarerepu endete gleichzeitig iıne fast 400)jahrıge
staatskırchliche Tradition Nun Wa  — oellner nNn1ıC. mehr als königlicher Kommis-
Sal', Ssondern als Vertreter der ApDU (Altpreußischen Union) der Neuorganisation
der ırche beteıiligt. Interessant iıst C diesem uch verfolgen, wWw1e sich
welche Vorstellungen entwıckelt un durchgesetzt aben, un diese mıiıt der
Neuordnung der ırche nach 1945 vergleichen So en dıe westfalische und
die rheinısche ırche nach dem Zweiten Weltkrieg 1mM wesentlichen die 1919 VO
EO und oellner abgelehnten Vorstellungen verwirklicht, waäahrend sich die
lutherischen Kırchen nach Zoellners Vorschläagen organıslert en Ausfuhrlic
schildert der UuUfiOr uch den amp:Zoellners uüuber den ekenntn1isvorspruc fur
dıe Kirchenordnung auf der Verfassungsgebenden Kirchenversammlung 1921 bıs
1922, den sogenannten Praambelstreıit In ıhm giıng die ellung VO
ekenntnis und verfaßter ırche, eın Problem, das be1l der Auseinandersetzung

den Reichskirchenausschuß spater uch 1ine WIC.  ıge  — spielen sollte
Politisch Walr oellner der Weılımarer epu gegenuber mıiıt seinen mokrati-
schen und parlamentarischen Bestrebungen T1L1SC eingestellt. Nıchtsdestowenui-
geT Warlr die Endzeit der Weılımarer epubli fur iıhn die fruchtbarste und
glücklichste eıt Theologisch fuhlte sich oellner ın seinem amp den
Liıberalismus UrCcC die Wiederentdeckung Luthers un! die dialektische eologıe
estaätigt. Standen ın der westfalischen andeskiırche neben ıhm der Prases der
Provınzlalsynode un! der Provınzlalkirchenrat SOWI1IE der Juristische Leıliter des
Konsistor1ums, Wäal doch Ta seiner Personlichkeit unbestrittene Autoriıtat
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iın Westfalen In seine eıt fallen bedeutende Berufungen wıe die artın Niemollers
der IIr aul Wincklers 1n den Dienst der westfaliıschen Landeskıirche uch die
kirchliche Fürsorgearbeıit mıiıt der Tundung des Westfalischen Provinzlal-
verbandes fur Innere Mıssıon 1922 einen Aufschwung erfahren. ach dem
elungenen ufbau der Frauenhilfe sollte NUu die Mannerarbeit ebenfalls Ne  c

organısliert un:! amı Ne  vu belebt werden, W as ber bald UrCcC. den nationalsozla-
listiıschen aa zunichte gemacht wurde.

Miıt dem INfiIrı In den Ruhestand 1931 ZOg oellner als 70jahrıger nach
Düsseldorf-Oberkassel. Das uch beschreıibt ausfuüuhrlıch dıe dreı Toblemkreise,
mıt denen ıch oelilner während se1ines Ruhestandes tatkraftıg auseinandersetzte:

das Verhaltnis VO  - aa un! ırche, der Liberaliısmus ın seinen verschiede-
1E  - Ausformungen einschließlich der volkischen Bewegung SOWI1e die rechte
Ordnung der ırche

Der Hohepunkt seiner emuüuhungen War die erufung 1n die Führung des
Reichskirchenausschusses, der VO nationalsozialistischen aa eingesetzt WOT -

den WAarT, die auseinanderdriftenden eıle der evangelıschen ırche doch noch
vereinen un! dıe Bekennende ırche amı weitgehend entmachten Beili

dem Versuch, untier Ausschluß der radıkalen Flugel beıder Seıiten iıne Reichskir-
ch! chaffen un! dem ekenntnis seinen gebuhrenden alz zuzuwelsen, gerlıet
oellner zwıschen die Fronten Er scheıterte dieser Aufgabe, zumal N1C
erkannte, daß der aa als Trager der nationalsozialistischen Ideologie N1ıC
wertireı andelte un:! keın Interesse einer bekenntnisorlientierten ırcheen
konnte Die emuhungen Zoellners dıe Bekennende ırche, die der Tra
der Reichskirchenausschusse SC  1e  ıch zerbrach, un! die SiNd 1n diesem
uch spannend und verstandlıch nachgezeichnet un ermoOglıchen einen
1n  1C ın die gesamte Spannbreıte kıirc  ıchen Denkens 1n den ersten Jahren des
Nationalsozlialısmus.

Diese 1ographie veranschaulicht 1ın gelungener Weise dıe kırc  ıchen Proble-
der Kaiserzeıt, Weımarer epublı un! des Nationalsozlalısmus. Ausfuhrlich

werden die Bereiche, ın denen oellner 1V gewesen ist, namlich ekenntnis un!
ufbau der ırche, Innere Mıiıssıon un! Ökumene, die 1n dieser Rezensiıon NUuUTLr:

dieser Stelle erwaäahnt werden konnen, behandelt. Insgesamt WwIrd hıer das ırken
eines Mannes gezeılgt, der bıs 1ın das hoheer keiıneonscheute,el ber
uch zuweılen scheiterte Hierin legt uch eın großer Wert dieser Arbeıit, daß S1e
die TeENzen des andelns un uch Fehleinschatzungen aufzeigt Hervorzuheben
ist el, daß be1ı dieser Biographie ehr sorgfaltıg mıt den Q@Quellen gearbeıitet
wurde un! uch erstmals eın kleiner Nachlaß Zoellners 1M Evangelıschen
Zentralarchiv ın Berlin mıiıt ausgewertet wurde. FEKıne ehr wertvolle Erganzung ist
uch die ausfuhrliche lographie VO  - ec. Kohn, die das umfangreiche
schriıftlich: Werk ılhelm Zoellners aufführt Abgerundet wIird dieses Werk Urc
eın Personenregister.

Kıgentlich iıne Rezension dieses Buches schon viel her erscheinen
sollen Der ursprunglıche RKezensent konnte jedoch seine zugesagte Rezension
N1ıC zusenden, daß das spate Erscheinen der jJetzıge Rezensent N1ıC
verantworten hat

olfgang Gunther
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